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Was meint ihr, möchte ich in EeUuUr Herzen tiefsten eingeprägt und gewlssen-
haftesten 1mMm täglichen Leben von uch befolgt sehen ”? Nur diese wel Worte, die ich
uch schon oft AanNns Herz gelegt habe Nıchts verlangen, nichts verweigern! Damıit
habe ich es gesagt Franz VO  e ales

1lle rTı1sien mögen Abermals wendet siıch der Heıilige S1e dem Konzıl schuldig sind, sobald S1€e 11Ur hören, da{ß
durch inständiges

un: Ireiwillige Vater w1e 1ın der Allgemeinen Ge- freiwillige körperliche Bufßübungen VO  j iıhnen
Örperliche Buß- betsmeinung tür Junı 1962 >1le werden. Es führt aber 1er nıcht weıter, Vorbilder be-
übungen die Arbeit ın Christus Getauften moögen williger kannter Heıiliger anzuknüpfen, eLtw2 Franziskus der
des Konzils unter- den Eingebungen des Heiligen (SGe1- die Heıilıgen, die das Retormkonzıil VO  w Irıent be-
tützen. Ilgemeine
ebetsmeinung für

STES tolgen“ alle Chrıisten, ruchtet haben Ignatıus VO  3 Loyola, Philipp Nerı, Te-
August 1962 1U  $ miıt einer Zumutung iıhren esa VO  5 Jesus, Johannes VO Kreuz oder DPeter Canısıus.

guten Wiıllen. Es 1St ıhm ohlbekannt, Obwohl der anglıkanische Erzbischof VO  =) Canterbury,
da auch die 1im Weltrat der Kirchen vereinten Christen Michael Ramsey, erklärt hat, die Christen der Kirche VO  a
für das Zweıte Vatikanische Konzil beten, W1e DEn England hätten 1e] VO  e} den Heıiligen des Karmel er-
während der Pfingstgebetswoche der Evangelischen ın NECN, wollen WIr dabei leiben, den Evangelischen in
Deutschland gyeschah. Im Vertrauen darauf, daß alle Deutschlan nıcht des Konzils willen diese He1-
chen, die Einıgung Z Eınen Kirche erstrebenden hri- lıgen heute als Vorbild empfehlen. Sonst könnten S1e
sten seinen Hırtenruf hören un bedenken, geht Johan- erwidern: RE 1Ur selber solche Bußwerke für die Er-
1168 1esmal eiınen Schritt weıter. Um dem Kon- Kırche, das 1St ıcht Nsere Sache!“ SO
zl tür die Erneuerung der Kırche den vollen Beistand ware die Gebetsmeinung des Heıiligen Vaters nıcht recht
des Heiligen Geistes erwirken, bittet alle Christen, bedacht un: nıcht erfüllt. Auch sollte ohl berücksichtigt
die Arbeıt des Konzzils durch freiwillige körperliche Bufs- werden, da{ß zwıschen inständigem Beten un freiwilli-
übungen unterstutzen, also fühlbare persönliche Opfter SCIl, leiblich tühlbaren Bußübungen auf der eınen un:
für die Einheit der Kırche bringen. Er verwendet den dem 7Zweck des Konzıls aut der anderen Seıite eın einsich-
Begriff der „Bufßübung“, der katholischen Christen SC- tiger Zusammenhang besteht. Diese tätıge Buße müfste
läufig 1St, aber VO:  } ihnen keineswegs mehr selbstverständ- sinnvollerweise 1n sıch schon Ansätze der erstrebten Er-
lıch praktiziert wird. Dıiese Art Buße 1St durchaus ıblisch. der Kırche enthalten. Schließlich werden durch
Denn die VO Jesus geforderte Bufe 1St ebenso die 95 Um' die Bıtte des Papstes alle Christen, dem Konzıil durch
kehr“ der Herzen Gott W1€e eın Tun Aaus ogläubigem treiwillige Bußen helfen, die Konzilsväter den gELrENN-
Herzen (Matth. 4, i Luk 9 3£) S0 bezeugt auch ten Christen gegenüber Z verpflichtet, auf dem Kon-
die Bergpredigt, un das yleiche gilt von den Aposteln 711 auch iıhrer Freude un: ıhrem eil Entscheidun-
(z Kor. 9, Z Kor 4, 6 Trotzdem 1St. den me1- SCNh treften.
sten Evangelischen die freiwillige Abtötung als ıne (52= i1ne vorausgehende Bußübung, die alle Christen den
betsübung der Buße für die Auferbauung oder Reinigung VO apst erbetenen freiwilligen Bußen ANTCSHCMH würde,
des Leibes Christi fremd geworden. Sıe haben sıch VCI- ware sıcher diese, daß die Konzil unmıttelbar Verant-
fangen 1mM Protest veräußerlichte katholische Bulfßs- wortlichen beizeiten auf gewohnte Gedankengänge VEeI-
werke veErgansCcNCr Zeıiten ZUugunsten des allein recht- zıchten, S1e könnten allen Christen 1n derselben befehlen-
fertigenden Glaubens Jesus Christus. Ihnen liegt mehr den Weıse Gehorsam un Unterwerfung abfordern WwW1€e

eıner Bußgesinnung, ohne dafß s1e gyute Werke als den katholischen Gläubigen. Das heißt ein ZEW1SSES Ver-
zıchten auf die gesetzlıche Handhabung der Lehre UnFrucht des lebendigen Glaubens leugnen. Es xibt be] ihnen

iımmerhin die „Aktıon Sühnezeichen“ un einıge Bufß- sten eıner überzeugenden un gewinnenden Glaubens-
orden, WI1e die Brüder VO  } Taıze un die Darmstädter Ma- verkündigung der Hırten (worüber ZUur Allgemeinen (G8=-
rıenschwestern, die tür die Einheit der Kırche sühnen. Weijl] betsmeinung für Juniı 1962 einıges SCSARLT wurde). Sollen
diese Gebetsmeinung alle Christen denkt un den für alle Christen freiwillig persönlıche Opfter tür das (Je-
Evangelische anstößigen Sprachgebrauch sıcher nıcht VeEeI- lıngen des Konzzils aut sıch nehmen, dann sollten auch
kennt, soll das Anliegen des Papstes ın einer für alle alle, die mMI1t Ernst Christen sınd, 1m OTIT4LUus$s eın ZEW1SSES
gläubigen Christen verständlichen Sprache entfaltet werden. Vertrauen haben dürfen, das Konzil werde ihren W1e€e —-

Das 1ISt eher möglich, als die verborgenen Heili- Glauben stärken. Diese wechselseıtige Verbindlich-
SCH un Büßer ın der Kırche ohnehin Wwiıssen, welche Opfter eıt 1Sst freilich kein- kirchenpolitisches Geschäft, sondern
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eın Werk des Heiligen Geıstes. Er xibt un aßt inner- fung entsprechende Glieder un Priester der Kirche sejJen.
halb des Leibes Christıi, der Kıiırche (mıt allen ıhr durch An u1ls ZUerSTt mu{l der leidenschaftliche Erneuerungswille
die Taute zugeordneten Gläubigen), jedem Glied das ablesbar sein  D (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 410)
Seine nach dem Mai( der VO Christus zugeteilten Gnade Das oıilt für alle Christen, welche Begrenzung oder Weıte
(Eph 4, Der Heilige (Geist erschöpft sıch nıcht 1n An- ihr Glauben haben mMag Körperliche Bufßübungen siınd
sprüchen, weiß liebevoll und einfallsreich verknüp- keine katholische Angelegenheit, S1e gehören ZUuUr Glaub-
ten un anzuerkennen, W 4S ıhm entspricht Uun: zugehört. würdigkeit der Christen, weıl eın Wahn Ist, meınen,
Wenn die Hırten der Kırche MI1t der tieferen katholischen WIr könnten die Früchte des körperlichen Leidens Christi
Wahrheit iıhre orößere lLiehe un die reicheren Gnaden- eigensüchtig ZU eıl empfangen, ohne „dıe Gnade, auch
gvaben, die S1e 1mM Dienste Christi verwalten dürfen, allen MIt ıhm leiden“, treiwillig W1e€e (Phil il 29) KOTr-
Christen schenken, werden S1e auch für die umfassendere perliche Bußübungen TÜr den Leib Christı1, die Kırche“
Einheit der Kırche bei diesen Christen eErNtenN, W 4as S1e (Kol i 24), sind auch ıne paulınische un 1ne evangeli-
nıcht gesat haben, sondern WAasSs VOTLr ıhnen „außerhalb der sche Angelegenheit. Dıies un nıchts anderes meılnt der
Kirche“ der Heıilige Geılst Glaube un Liebe Je un Je Heıilige Vater, un: hat dazu noch das Vertrauen, da{fß
erweckt un: ewahrt hat für die künftige Wiıedervereini- solche Aa1lls Fleisch gehende Bufe aller Christen der Kirche
Suns un: dem Konzıil ZUSZULC kommt. Wer möchte dem wıder-

Bestimmt der Zweck des Zweıten Vatikanums das Ma{ sprechen?
der Buße Leib und Seele für alle gläubigen Christen, Es 1ISt eıne Verkennung der heutigen Lage der hri-

können diese Bufßübungen wahrlich nıcht gering se1n, stenheıt, wenn der Generalsekretär des Weltrates der Kır-
denn die Spaltung der Christenheit 1St tfür den Namen chen, Dr Vısser Hooft, unlängst erklärte, die römiısche
Jesu Christi VOT der Welt das oröfßte Ärgernıis. Es kann Ekklesiologie sel „keine diskutable Grundlage“ einer
iıcht T: mMI1t Gesprächen beseitigt werden, die den VO11- besseren Verständigung, bleibe VOTrFerst be1 eiıner AEE
einander Getrennten ıne größere gegenseıt1ge Wertschät- Lung der Höflichkeit“. Sıcher mussen viele, o 1el-
ZUNS un: Kenntnıs vermiıtteln. So billig kom- leicht die meısten Christen noch die Haltung der Höflich-
iNenNn WIr nıcht davon. Wer dem Konzil helfen will, mu{fßß eıit zueinander lernen. ber xibt genügend andere,

nehmen, daß Christus wiederkehrt Z Gericht, aps! Johannes un seinen unermüdlichen „ Wan-
un: „das Gericht fangt beim Hause Gottes“ etr derprediger“ für die Einheit der Christen, den oyreisen
4, Diese Buße 1mM Dienst der Erneuerung der Kırche Kardıinal Bea, dessen Vortragsreıisen ein glaubwürdiges
beginnt daher mIiIt der Furcht Gottes. Der Lutheraner Pe- Beispiel körperlicher Bußübung sınd, dazu zahlreiche
ter Brunner (vgl ds Heft, 460) fragt die Evangelı- Männer 1M Weltrat der Kırchen, die längst die One der
schen: „Wo 1St heute der Mensch, der werden Höflichkeit durchschritten haben un: tief 1n den Bereich
111 TVor (GOLES der Wer bangt wirklich noch die des Verstehens vorgedrungen sind. Irotz großer Hinder-
ewıge Seligkeit? Diıiese rage oilt aber allen Christen. Sıe nısse bringen S1e die Sache der Einheit
wiıird nıcht MIt der Rechtfertigung allein 4aus Glauben SC- Sıe kämen 1n diesem Bemühen nıcht cehr weıt, WE nıcht,
löst, (0)88 würden nıcht Miıllionen wohlberatener hr1i- 1mM Bilde gesprochen, die Strome der Gnade un: des lau-
StEN, die die Okumenische Bewegung verantworten und bens längst die iußere Trennung überflutet hätten,

ıhrer mangelnden Vollendung weder Getallen noch die Lebenswirklichkeit der Kirche W1e der Kirchen be-
Gewissensruhe finden, drängend fragen: Was sind WIr ruchten. Und nıcht 1Ur dies, die voneinander getrenNnN-
der Einheit der Christen gemeınsamen Taten der Um- ten Christen bringen sıch heute gegenseılt12 ın Verlegen-
kehr schuldig? Das Iragen endlich auch WIr Katholiken. eıt durch Entdeckungen, die S1e be]1 den anderen machen,
Dieselbe rage 1St noch nıcht die yleiche Antwort. ber besonders durch Pionierarbeıiten, die hüben und drüben
darin sınd sıch fast alle ernsten Christen eiN1g, daß frei- Z Bewältigung anstehender pastoraler Fragen 1n dieser
willige, den anzeCch Menschen ergreitende, seiın tägliıches technischen Welt schon geleistet werden. Die Lage hat
Leben verwandelnde Bufßübungen unerläßlich sınd, einer tast verwırrenden gegenseıt1igen Abhängigkeit 1im
mehr, als iın großen Teilen der Erde Millionen Christen Geiste geführt, da{ß die Mahnung ZUEG Nüchternheit autf
für hre TIreue ZU Glauben un ZUT Kırche Christi all- beiden Seıten sehr berechtigt ISt. Denn schnell lassen sich
täglıch bittere Bußübungen eisten mussen. die geistigen Veränderungen, die in führenden Kreıisen
Der praktische Sınn des Papstes nn diese 1MmM Grunde VOT sıch gehen, nıcht auf Weltebene iın kirchliche Refor-
VO  3 allen wahren Christen eingesehene Notwendigkeıit inen Uum: Vor allem nıcht AaUS wel Gründen: Erstens
wirksamer Bufse „körperliche Bufßübungen“. Er weılß aber darf gyegenseılit1ige Befruchtung nıcht einem falschen

W1e WIr, dafß 1LLUr wenıge Gläubige ZUr Geißel, Z Synkretismus führen Zur Wahrheit der Offenbarung SC-
Bußgürtel oder anderen künstlichen artern oreiten kön- hören iıcht NUr der Ruf Jesu Christ1ı un die Fülle der
(l Körperliche Bußübung heißt Zanz eintach: Buße 1n Geistesgaben, sondern auch die verbindliche Antwort der
den kleinen Jästigen Dıngen des Alltags, der Christ Kırche, das ogma Zweıtens gehört A Erneuerung der
durch seine Arbeit Mıtmenschen als ein körperlich Kırche w1e anzer Gemeinschaften mehr als geistlicher
beanspruchter Mensch exIsStIert. Vom rechten „Guten Mor- Reichtum be1 den Wenigen. Diıe „Fülle Christi“ 1St theo-
gen !” bıs in die gewissenhafte Leistung jeder beruflichen logisch bald ersinnen, aber S1e verwirklicht siıch nıcht in
Pflicht Z fröhlichen Ertragen aller Widrigkeiten un: geistigen Synthesen, sondern 1LLUL 1mM gemeinschaftlichen
A Rücksicht 1M Verkehr eın verwandelter Mensch WeIr- Leben der Christen, 1n der Überwindung dieser Welt und
den, dem die verborgene Gnade abgespürt wırd, das w 2- 1n der Entschlossenheit vieler, hier un Jetzt „ VOIN Tode
1CIIN wesentliche Ansätze auch ZUuUr Erneuerung der Kırche Z Leben hinüberzuschreiten“ (Joh 5 24) Es z1bt die

Koilinonıa der Büßer Christi un seiner Kıirche wiıllen.bei allen Christen. Treffend schrieb Kardinal Döpfner
seinen Klerus: „Stoßen WIr nıcht cehr 1Ns Horn eıner Dıieses Credo 1St iın der Gebetsmeinung des Heıilıgen Va-
weltweıiten Reform da un: dort, sondern beginnen WIr bei ters über den Nutzen körperlicher Bußübungen aller
u11l5s ”5 da{fß WI1r wahrhaftige, also dem Sein un: der eru- Christen verborgen. Wer möchte ıhm absagen?
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